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Kapitel

Das Kloster und dıe / andesregierung

er Regierung als ganZ6eT und einzelnen Vertretern der Regierung, aber auch
der Geistlichkeıt und dem bwaldnervolk omm das massgebliche Verdienst
daran Z dass dıe Kapuziner eınst nach walden amen, und dass sIie hıer

Ihre irksamkeıt und xistenz In eıner tmosphare des gegenseltigen Wohl-

wollens aufbauen konnten Dieses gegenseltige Wohlwollen ıe auch immer

bestehen Wenn einmal fur urze Zeıt n stand, War vorab die

Schuld einzelner Kapuziner, nıcht aber der Regierung oder der Geistlichkeıit

Zeıchen der Hochschaäatzun und der Höflichkeit

Die Regierung VOoOTN Wa hat schon ifi1mer In gerechter un wohlwollender
Art fur das leiıbliıche Wohl|l der Kapuzıiner gesorgt, SOdass sSIeE nıe fühlbaren

Mangel leiden mussten Darüuber hınaus aber egten «Meıne nadıge erren»

den Kapuzinern gegenuber eıne vornehme Gesinnung und eıne wirklıiıche

Hochschätzung den Tag Darın wussten SIE sıch auch 0| Vo

allergrossten Tell des Volkes Der Dank aTlur @! nıe vergessen!
FS mussen VOT allem In den Anfangszeıten zwischen dem Kloster und den
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massgebenden Famlilıen des Landes sehr freundschaftliche und Dersönliche
Beziehungen Destanden en Das beweist schon die Tatsache, dass die
bwaldner Kapuziner zumelst Qus den Famlılıen der mfeld, Schmid, der Wırz,
der Stockmann und Heymann ent:  ten Natuürlich spielte auch das Geld,
das erst eın Studium ermoglıchte, eıne olle Aber Im Grunde Detrachtete mMan

als eıne Famılıenehre, eınen Sohn oder Bruder el den Kapuzinern en
DIie Regierung zeigte eıne offene Hand wWenn darum ging, einem
Jungen Menschen den VWeg den Kapuzinern ermöglıchen. er der el
Ihnen eiıntreten wollte, hatte Z7WarTr NIC eıne Mıtgift oder serın vaterliches Frbe
mitzubringen, Jjedoch eın Eintrittsgeld, diıe Kutte ezanlen We!l|l
In Jjenen Zeıten Bargeld [ar WArT, zahlte diıe Regierung des Oftern den notwendigen
Betrag. So rfahren wır, dass Im re 649 «dem elichıror Kraft, welcher
In den Kapuzinerorden wıill, verehren M.G Gulden' Im re 663 dem
elichıOoTr Anderhalden Gulden* und noch Im Jahr 743 dem elıx VO
Flue aQUus dem Landessäckel und dQus dem Siechenhaus Ihl contribuilrt»
wurden®. Dazwischen lıegen noch ZweI, dre!l andere annlıche Spenden Und
das Volk hat offenbar als selbstverständlich erachtet, dass eınem Jungen
Mannn mıit offentlichen Geldern auch wWenn WenIg WAär, der VWeg Ins Kloster
eebnet wurde
ES Waäar auch eın Zeichen der Urc und der Dan  arkeı dem en
gegenuber, dass, SOOTtT e1n IEeUu gewahlter Provıinzial zu erstenmal die Visıtation
des Klosters vornahm, eıne Abordnung der Regierung hingıng, ıhm die
Reverenz erwelsen, oder WI e 699 heisst: «dem ankommenden Pro-
vinzlal, Julıus KOpTflI VOT)] eggıs, beneventieren, ist der Landammann
samıt! Statthalter verordnet»“ e] wurde das Kloster auch «sonderlich mıiıt
pels und ran versehen»°. Im re 736 wurden dazu nıIcC MUur der
regierende Landammann, sondern auch «die ubriıgen Landammänner, Statthalter
und Landessäckelmeister Gesellscha leisten, aufgeboten»®. Im re 735
tfand Im Kloster Sarnen das Provinzkapitel Dies wurde der Regierungoffiziell mitgeteilt, worauft eıne Abordnung des Rates «dem Provinzial wiederum
beneventierte und Gesellschaft leistete»/. Im Sommer AA zeigte der Provinzial
dem Rat d dass ET Im kommenden Herbst dıe Definitionssitzung Sitzungdes Provinzrates In Sarnen halten gedenke; darauf beschloss der Rat,
ıhn «anstandıg» Z edienen und ıhm Gesellschaft leisten® und Im Jun!\!
des Jahres 728 wurde die Ratssitzung In den Kapuzinergarten verlegt®
un anschliessend ohl auch eın frohliches ahl eingenommen. FS WaäarTr auch
als eın Zeichen besonderer Achtung erten, wWenn seıt alten Zeıten der
uardıan des Klosters den regierenden Landammann auf dem Weg ZUr
Landsgemeinde begleiten ur  €, eın Ehrenvorzug, der HIS In diıe MNeUuere Zeıt
estand
Das Zeugnisse bester freundschaftlicher Beziehungen zwischen Regierungund Kloster, wWIıe Man SIE anderswo Kaum gefunden hat Selbst den
kırchlichen Felerlichkeiten nahm die Regierung teıl Darum teılte ıhr der uardıan
beispielsweise Im re AD mıit, dass das Kloster eıne OC langdie Heiliıgsprechung des Br elıx VOon/n Cantalice feiern werde!©9 Anlässlich der
Seligsprechung des heilıgen ıdelis von Sigmaringen Im re 729 wurden

AuTtTgang und Schluss der Felier je Schüsse abgefeuert!!.
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Am ebruar 794 elerte Peter Wırz serın goldenes Priesterjubilaum oder
wıe heıisst «Seirine Jubelmesse ». azu Iud er die Regierung eın Sie nahm
dıe Einladung und SCNenktie «ıhm oder dem Kloster» He dieser Gelegenheı

Thaler'
Fur dieses Wohlwollen VOo' selten der Regierung und fur alle erwiesenen
vielfaltigen Guttaten erteilte auf nregung VOT) P Franz arıa mfeld der
Provinzlal, P _ Franz Wasmer VOT) Mellingen, im re FW den Mıtgliedern
der Regierung eıne Generalaffilianz, eıne Urkunde muıt der Erklärung, dass
| andammann und Rat VOT) walden allen geistlichen Früchten des Ordens
Anteliıl en Die Urkunde WaTrT XIN eiıner vergoldt-geschriften Rahmen eingetTasst»
und wurde Vo Rat ganz mM aNgENOTNIMMEN » und wurde erkannt,
«dass sSIe In der Ratstube under dem TUZITIX aufzuschlagen serın wird»!> [ Die
ılıanz wurde dem | andammann und Rat überreicht: aber mıt dem Rat sollte
auch dem JaNnZeETN Volk Dank und Ehre abgestattet werden.
atsacne Ist, dass in al| den Jahrzehnten nıe eın ernstlicher on zwiıischen
Regierung und Kloster aufgekommen ist Ja als Im re 679 der Provinzlal,

ranz Sebastian Vo Beroldingen, VOorT) Rom seIınes mtes enthoben werden
sollte, protestierte der Rat _ von walden «dıe hedauerlichen organge,
welche den Kapuzinern uUuNnserer Provınz egegnen» und versicherte, dass SIE
« mıt dem grössten Fleiss der Kapuzıiner beizustehen gedenke»'“.
Fın besonderer Auftrag wurde Im re 690 Januarıus Megnet Vo Altdorf
zutell. Fr gerade die dreiyJährıge miszeı als Provınzıial| Vollendet und
kam als Klosterviıkar nach Sarnen. Da Hat ıhn die Regierung, ım jJahrzehntelangen
Streit die Gleichberechtigung zwischen Ob- und Nıdwalden Zzu vermıitteln
Im Ratsprotokoll'> sStTe ZWäaT 11UT der kurze at7z «Man wır den errn egaten
bıtten, dass er P Vıkar erlaube vor Rathi erscheinen» Tatsächlıc erschien
. Januarıus 17 ül 690 VOT dem Wochenrat In Stans und bot sıch als
Vermiuttlier Da er sıch aber offenbar eher auf die Seıte der bwaldner
stellte und ıhm onl auch das polıtische Fingerspitzengefuühl abgıng, fuüuhrte
seIıne Vermittlung keinem Erfolg'®
FiNe Trübung des Verhältnisses zwiıischen Regierung und Kloster
erga sıch Im re 766 ÄAm O. September Hat der Provinzrat die
Erlaubnis, einIge Theologiestudenten Ins Kloster Sarnen verlegen und SOMI!I
en Hausstudium errichten. Die Regierung gestattet das der Bedingung
dass die Klosterfamlilie auf dem bisherigen Bestand bleibe enn der Rat
fürchtete, dass 017 der Armut der Bevölkerung und dem Kleinen Einzugsgebiet
das Kloster n Not käme und ihm dann on!| dıe Regierung In vermehrtem
Mass beistehen musste Trotzdem wurde das Studium errichtet, aber der
Dlsherige Personalbestand auf der tast gleichen Zahl elassen SO War das
Kloster überbesetzt. Miıt diesem orgehen wurde ausdrucklich den
ıllen der Regierung gehandelt. Daraut ersuchte Jjese verständlicherwelilse
den Provinzılal, entweder das Studium wieder verlegen oder den Konvent
auf den alten Bestand Z} beschränken!”‘. Man wollte nun docn das bısherige
wohlwollende Verhältnis der Regierung nıcht n rage stellen un gIng auf
den unsch eın Das Studium wurde verlegt und die Klosterfamlıilie auf rem
alten Bestand von etiwa 6- Patres und D Lalıenbrüdern belass_en”*.
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In der eıit polıtischer Wırren

Tiefer gIng das Zerwurtnis zwischen Regierung und dem Kloster Im polıtischen
ochgang des Jahres D n dessen Verlauftf zu SOg  ten Zwolferkrieg
kam FS Waäar der letzte Machtkampf zwischen den katholischen und reformierten
Orten der Alten Eidgenossenschaft.
An der Landsgemeilnde VoO 10 Jüuhn trat Landammann Johann Konrad VOT!
Flüe In sehr besonnener Weilse fur eın achgeben und eınen möglıchen
Friedensschluss eın, wIıe ıhn die enrneı der katholischen rte vorsah enn
DEl der UÜbermacht des Gegners und der Unerigkeiıt Im eigenen Lager WäarTrT
kaum auf eınen Sieg en Da trat eın Kapuzıiner auf serın ame ıst
nıcht genannt sprach In cCharfen en die Friedensabsıchten der
Regierung und ıef das Volk zZUu Heldenkampf auf. Fr usste ] eiınen Telıl
der Geistlichkeit und des Volkes auf seiıner Seıte Als J8 gar aQus dem 108 salm
orte vorsprach wWıe «  on seınem Amıt gehe er weg! Zur Schuld werde senmn
Gebet! Seine Tage seıien wenıge!» und dıe Geistlichkeit die orte nachbetete,
da wurde der Antrag des Landammanns verworten. Und We ıl 11a auch
den LandsgemeıInden der andern rte das Volk auf annlıche Welılse beeinflusste,
Tfuhrte Jjese Haltung zu rieg und 25. Julı W ZUur Niederlage Heı
Villmergen'?. Darauftf Tolgte diıe Ernüchterung. Die Gelstlichkeit Vor) walden
Tuhlte sıch SCHU  1g und mıit ıhr ohl auch eın Teıl der Kapuziner. In den
Ratsprotokollen steht ZWarTr nıchts davon, dass das Kloster Hesonders betrofen
worden ware FS estand Ja die Möglichkeit den misslıebigen Kapuziner VOT)]
Sarnen wegzuneNnmen, und damiıt War das gute Finvernehmen zwischen
Regierung und Kloster wieder hergestellt.
Anders als Im re R lagen die Verhältnisse ZUT Zeıit der eivetll tast
eın Jahrhundert spater. Am 14 TU 798 ermahnte der Regierungsstatthalter
der Helvetischen epu n SChwWYZ die Klosterfamlıiliıe VOT! Sarnen un on!
auch andere Klöster, dem Volk für den rieden eiınzutreten, d.h siıch
auf die Seıite der franzosenftfreundlichen Parftei stellen Fın unbedachtes
Kanzelwort könnte unabsehbares Unglück uüuber die Kantone bringen. [DIie
Kapuziner wurden beobachtet und konnten sıch selber unglucklich
machen, WEeT1N sSIie sıch hlerin vertfenhlien würden<© Das Kloster suchte der
Mahnung nachzukommen. FS legen keine anderslautenden en VOTVT, obwohl!
auch In walden eıne starke Tranzosentermdliche Parte!l bestand Unter Ihren
Anhängern sıcher auch manche Kapuzinerfreunde, ganz abgesehen
davon, dass dem Volk als solchem dıe fremde Franzosenherrschaft HIS Ins
Innerste zuwıider War. Als spater War ohl! VOT dem unmıttelbaren infal!
der Franzosen In Nıdwalden Tfranzösische Truppen einIıge Tage Im Kloster
Quartier en, en sıch die Kapuziner Ihnen gegenuüber gut verhalten,
dass SIe VOT) den Franzosen gelobt wurden. en der gebotenen OrSICc
kam arın sıcher auchn VOT)! der franzıskanıschen Mensc  ıchkeıt zu
Ausdruck*! e] uSssie das Kloster wIıe diıe Bevolkerung senmın L etztes

LeDensmiItteln ergeben, die remden ITruppen zutfrieden stellen.
Am Maı 799 Seizte der Unterstatthalter des Distriktes SchwyYz In Sarnen,
ater gnaz Von Fiue, der unrende Franzosentfreund In walden und spatere
Pfarrer VO| Alpnach“**, einIge verdächtige Männer n Gefangenschaft, weıl mMarll



nach Niederwerfung von Nidwalden auch In walden immer noch die
Franzosen ass und Feindschaft schurte, Wenrn auch In aller Stille In diesem
Zusammenhang wurde auch der uardıan des osters, P Josef Marıa Kalser
aus ans, verhaftet. Von Flue sah In ıihm einen erklärten eın der Verfassung
Ist er wWirklıc gewWESEN, WarTr das Del iIhm, einem Nıdwaldner, begreiıfen.
reIilic wollte ıhn der Sta  alter MMUT aQus dem IsTtrı auswelsen, usste
aber auf höhern Befenl! andeln So kam der efangene mıt andern bwaldnern
nach Morges Ins Gefängnıis, wurde dann aber FEnde August wieder dQus der
Haft entlassen*®.
Fın WwenIg gnädiıger erging Nıklaus gger VOoOT) erns Er gehorte ım re
798 der Klosterfamlilie In Stans und erlebte den Franzoseneinftall In Stans
hart eigenen LeIib Wohl ıhm eın sSiıchereres Dasern geben,
wurde er n der Folgezeıt nach Sarnen Am Maı 799 nahm dıe
Regierung davon Kenntnis und beschloss, ihn « hıer einstwellen gedulden,
jedoch dem Herrn Landessäckelmeiıster als Kapuzinervater anzutragen, dem
uardıan die er ertellen, dass er selben nıcht ausser das Kloster lasse,
noch jemandem selbem einen ingang In das Kloster FS ıst ıhm

Handen des Oonvents empfehlen, sıch De| gegenwärtigen Umständen
ruhilg verhalten und keine Misshelligkeıiten das Volk seizen FS
werde berichtet, dass der rme| auch Vorsicht Im en gebraucht»““*.
Vermutlich er Im Kloster Stans dQUus seiıner Abnerigung dıe elivell
und die Franzosen keinen en!| gemacht, dass er hıer Hausarrest gestellt
wurde
Nachdem Im re 802 In Frankreich urc Napoleon dıe iınge eıne andere
Wendungo| hatten und In der olge dıe elivel uUurc die Mediation
ersetzt wurde, kam auch n Obwalden die franzosenfermdliche Partel wieder

dıe Herrschaft Aus Vorsicht, und ohl auch dQus eısem oder autem
Rachegefühl, wurden einıge franzosenfreundlıche Gelistliche Im September
802 Im Kapuzinerkloster «eingegrenzt>». Kaplan urmunile Vo Stalden wurde

SeCNs ochen lang el Wasser und Brot gefangen gesetzT, wobel
dıe Kapuzıner ohl verstanden en, ıhm zwischendurch auch einmal
Nahrhaftfteres zuzuspielen“>.
SO siıch das Kloster auch mıit den polıtischen Wırren dieser re
auseinanderzusetzen Doch spielten sıch die Ereignisse mehr seınem an
ab Mlıt der Obrigkeıit War keinen Konflikten gekommen, weder muıt der
eiınen noch mıit der andern el FS gelang den beiden OoOstern der Kapuzıiner
und der Klosterfrauen VOoT/N St Andreas, der klosterfeindlichen Bestimmungen

wIıe das Verbot der Novizenaufnahme oder der Überwachung urc staatlıche
Rechnungsführer überleben. Als MUuUN\N |_QOuUIS TYy, der | andammann
der Mediationszeit, die Regierung dıe rage stellte, ob Man ware,
die m Kanton bestehenden Kloster erhalten, estand fur dıe Regierung
keıin Z weiıfel Sie WaäaTr der festen Überzeugung, dass «x«durch Sturz derselben

eligion, eren wesentliche Stutze sSIe SINd, gefährdet wird »26 Hınter
dieser Antwort stand auch die Meinung des ganzern) Volkes



Gemermnsame Sorgen
Nachdem In der Innerschweiz wWıe uberall allmählich wieder geordnete Verhält-
nısse eingekehrt konnte sıch auch das Kloster In Sarnen erholen.
reIIlc trug auch seiınen Tell der allgemeinen Not der uberall materiıiell
und nersonel!l geschwaächten Proviınz. Da nutzte auch eine Ingabe des
Priesterkapitels Im re 816 mıiıt der Dbessere Aushıilfspatres fur
das Kloster nichts?/. Die Regierung sıch dieser ingabe nıcht beteiligt.
Aber siIe seizte sıch wiederhaolt aTlur eIn, dass das Kloster Im Interesse der
Pastoration und des Volkes besser besetzt wurde oder dass gute ra dem
Kloster erhalten lıeben So bat SIE Im re 840 dass der Guardıian, Optat
Wetzel, der unversehens abberuftfen und urc einen andern ern ersetzt
werden sollte, dem Kloster erhalten wurde, indem SIE Xseriıne vorzuglichen
Eigenschaften und den ewlesenen Pflichteilfer» hervorhob und darauf hınwiıes,
dass ET «besonders Ur6 seIine kiırchlichen un nolıtıschen Grundsätze das
allgemeıne Zutrauen erobert habe» FS Hbrauchte eine wiederholte Bıtte, DIS
der Proviınzılal auf seınen Entscheıld zurückkam?®®
Im re 84 bat die Regierung den Provinzvorstand, Im Kloster In Sarnen
ZWEeI Patres Der eıne habe, obwohl 8 schon langere Zeıt dem
Kloster zugeteilt War, xnıcht das Vertrauen des Volkes gefunden», der andere
habe sıch «durchn seIıne ubertriebene Langsamkeıt und Ängstlichkeit
Beichtstuhl als unpraktisch erwiesen»%?.
Im ruü  Ing 856 rang die Regierung darauf, dass Im Burgerheim die
Sonntagnachmıittagschristenlehre regelmässiıg gehalten werde, und stellte
wıederum ım August das Ansuchen, dass das Kloster el den kommenden
Versetzungen muit Hessern Kräaftften ausgestatitet werde. Sieben re spater
orderte SIE 7 dass dem Kloster en Pater mehr zugestanden werde, aTlur
aber eın Laıenbruder Ihrer drel WEYYENOTNTINEN werde, da ZWE|
Lalıenbruder fur das Kloster genugten. Der Bıtte konnte diesmal nıcht entsprochen
werden; der ersten nıcht, weıl diıe Provinz ZUWENIG Patres e, der zweıten
nıcht, WEeIl dıe Versetzung während des Jahres fur eınen Bruder 0OdIOSs se|>0
Fiıne annlıche Bıtte erfolgte auch Im re 882
Solche Bıtten en Zeichen le  en Interesses Kloster, zeigten aber
auch, dass mıit der treuen orge fur das Kloster eıne Gegenleistung erwartetl
wurde, und das muıt eınem gewilssen Selbstbewusstseımn.
DIie Sorge und das Interesse der RKegierung das Kloster zeigte sıch auchn
beım Brand VO re 839b den SIe als «eın YrosSSeS Landesungluck» ansah
Sie ware bereıt JE WESEN, das Kloster auf eigene Kosten wieder aufzubauen,
hatte nıcht dıe Provinzleitung eınen andern Vorschlag eingebracht Aber auch
arnach fuüuhlte sSIE sıch dem Kloster In Wohlwollen und Freundschaftt
verbunden S WaäarTr auch nıcht die Schuld der Regierung, dass nach den
en In den Jahren 963/64 diıe Schäden Kloster nıcht sogleich
ausgebessert wurden. Und War auch nıcht die Schuld der Regierung, dass
[T1a5n Im re 9/2 den Personalbestand des Klosters auf Z7WEeI Patres
herabsetzte. Sie hat vielmehr diesen Fntscheid der Provinzleitung, die sıch
Urc dıe UnDIili der Zeıt diesem Schritt CZWUNGETN! sah, muit dem ganzer)
bwaldner Volk Hedauert. [)as Hewelst dıe atsache, dass sıch diıe Regierung
R



dıe verbleibende Klosterkıiırche Eigenbesitz vorbehalten und amı auch dıe
flıcht eiıner Renovatıon auf sıch 0} hat en begeleıtete SIE mıt
ihrem Wohlwollen die Kapuziner In den Jahren, da fur das Kloster eıne MeUuUe

LOSUNG esucht werden usste, und estand auf der Verpflichtung der «Stiftung
Betagtenheim bwalden», fur die Kapuziner eıne eigene und geräumige
Wohnung sicherzustellen.
Dıie ENgE Verbindung zwischen Regierung un Kloster hat sıch UFFG die
Verhältnisse naturgemaäass gelocke Aber dıe Regierung ird sıch
eswegen Ihrer Verpflichtung und orge Dewusst leıben, SOooft Ihre Dienste
In berechtigter Weılse In nspruc nehmen siınd Das hat SIEe auch
versprochen?!. em Iırd das ZUT Tradıtion gewordene Jahresessen immer
Gelegenheit geben, dıe gegenseltige Freundschaft
[)as gute Finvernehmen zwischen den Kapuzinern einerselts und der Regierung
uınd dem Volk Von walden anderseıts kam ohl nıe hbesser zu USdrucC
als Im rıef, den die Regierung nach der Wiederherstellung der Klosterkirche
ım re 89/ den Provinzıal geschrieben hat Darın heisst «In dem
Vierteljahrtausend, während welchem das alte Klösterleın bestund, hat sıch
auch In uUNnserTN Land ziemlıch alles geändert. Fines aber ıst In allem ande!
der inge fest und treu und wandellos geblieben: diıe ıe des obwaldneriıschen
Volksherze den Vätern Kapuzinern. Und el Ssoll und ırd auch In
Zukunft mıiıt Gottes ılfe serın Bewenden en Darın l1eg Ja die estie Gewaähr
dass das Obwaldnervolk Jjenen ZWEe| dealen treu verbleıbt, die den Wert des

katholischen Schweizerlandes bılden dem alten Glauben und der
alten reıiınel Der Kapuzinerorden lehrt Ja Urc seıne Satzungen und nstıtu-
tıonen, SOWIE uUurc seın Verwachsensern mıt den Bedurfnissen und Aspiırationen
des Volkes, dass das eINZIG feste Fundament der reinelr der werktätige
Christusglaube ıst»
In den neUNZIg Jahren die seılt diesem rıe verflossen SINd, hat sıch wiederum
vieles geändert. Auchn und gerade nbezug auf das Kapuzinerkloster In Sarnen.
Aber die Kapuziner sind noch da, und ISst en dass SIE leiıben konnen
und welterhın diıe Wertschätzung von Regierung und Volk VOT) walden
erfahren durfen, eine Wertschätzung, die auch die Kapuzıner als eine iImmer
[IeUE Verpflichtung Iıhrerseıts verstehen.
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Anmerkungen ZU: Kapıtel

RPr 15,62
RPr
RPr 241
RPr
RPr Zer C 2 C) TL &L RPr DITZ «ubrigen Landammanner » sınd diıe alt Landammanner, dıe ihren ıtel behielten,
und deren Aufgabe WAärT, den regierenden Landammann n seiıner Amtsführung üÜberwachen.

Vgl VOT) Flue, elivetl S 218
RPr
RPr
RPr
RPr 352PW ‚ 0O 6O U“ —& RPr Natürlich ahnte mMa  —_- damals noch nıcht, ass dieser heilıge ıdelıs einmal Patron
der Kapuzinerkirche seIn sollte.

ıR RPr KIChHrS 1,14
13 RPr Fine solche ılıanz wurde [1UT sehr selten erteilt, un meılst [1UT Privatpersonen.

Sie konnte nıIC eınmal Vo Provinzıial, sondern [UT urc den Ordensgeneral gewährt werden.
In der ulle die VOor) eraphın VOor) Capriollo ausgefertigt st. ırd der | andammann und
der Kat versichert, ass SsIie KXZU geistigen Sohnen des Ordens angenOMMEeEN un teilhaftıg
gemacht werden aller Messonpfer, gottesdienstlichen Handlungen, kiırchlichen Tageszeıten,
Gebeten Un! en des Gehorsams, der Nachtwachen und Bussverrichtungen, Abtotungen,
Pilgerfahrten, Betrachtungen und irommen Erhebungen Gott, des Stillschweigens und der

Selbstverleugnung un aller andern erke, welche mıt Gottes ılfe In UNSeTTIT] en

geptleg werden». Die Urkunde wurde ausgestellt 11 Zn GTÄSE Sie ist lateinısch geschrieben
und wurde In eutscher Übersetzung veröffentlicht In «Obwaldner Geschichtsblätter» Heft

65.139 er Sl der Urkunde verräat echt arocke Frömmıigkeıt un eIıne Theologtıe,
mıt der wır uUuns heute nıcht mehr unbedingt anfreunden köonnen. L eıder ıst cHEe Urkunde In der
Zwischenzeıit ohl verloren
RPr

135 RPr
16 Vgl Robert Durrer, DIie ınheıt Unterwaldens. Studien über die Anfange der urschweizerischen

Demokratie ne Jahr und Druckort) 6.219 Aus der Darstellung [)urrers gewinnt [an den
Iindruc ass sich P. Januarıus als Vermiuttler anbot, wonmiıit er aber seiıne Person und seiınen
INnTIUSS überschätzte. ES heisst auch nırgends, ass In der Rat fur seiıne |ienste besonders

gedankt hätte
KIChrS d RPr

18 atte man hıer VOT) selten der Proviınz vorsichtiger gehandelt, hatte ohl das Kloster VOT)]

Sarnen dıe Entwicklung des Klosters VOTI Stans orweggenOMMEN Un ware einem

eigentlichen Studienkloster geworden, dem sIcCh In der Folgezeıt auch eın Kollegıum hnhatte

angliedern köonnen. [Die Voraussetzungen azu waren nıcht ungunstig gewWeESEN], WeT11 [T1aT)

{Wa dıe muüuhungen eiınes Johann Baptıst Dıllıer und dıe Entwicklung seIner Schule verfolgt.
Vgl P Leo Ettlin, Dr. Johann Baptist Dıllıer 81 Sarnen 969

19 Ettlın, Dıllıer 5.1 b 1f7. Küchler, Sarnen 6.410 In der Klosterchroni 110171 ıst dıe Begebenheiıt
hnlıch dargestellt. Abschliessend heisst aselDs «ESs ıst Klar, ass das Volk el der

Abstimmung keine Lust nhatte, des Den ausgesprochenen luches teılhaftıg werden un
stimmıte füur den rieg, zu unglücklichen rieg VOT) SEA Seıither hat kein Kapuziner mehr

verstanden, die Landsgemeinde auf seIne Seılte bringen Ohne 7 weifel aber nıcht
alle Kapuzıiner mıt diesem orgehen einverstanden. Diesem Vorkommnıis zufolge wurde den
Geistlichen das en der Landsgemeinde verboten».
KIChrS 1:
Vgl VOT! Flue elvetl ‚SE  N Küchler, Sarnen 6411 KIChrS PE

2° Vgl Ephrem mlın [DDıe Gelstlichen bwaldens, Sarnen 9834 6.253
23 Vgl VOorT) Flue, elivetl 6.94

RPr

FA


